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Die Start-up•Landschaft im Nordwesten entwickelt sich dynamisch. Viele Jungunternehmer
kommen aus dem Umfeld der Universität. Sie profitieren nicht nur vom Technologie. und
Gründerzentrum , sondern zunehmen auch von Kooperationen mit regionalen Unternehmen.

„Start-ups funktionieren im Team"
Alexander Nicolai, Business Angel und Professor für Entrepreneurship in Oldenburg, spricht
im Interview über die Erfolgsvoraussetzungen junger Unternehmen, Stärken und Schwächen
der regionalen Gründerszene und die Chancen von Wilgro, sich am Markt zu behaupten.

YON VOLKER KÜHN Welt anschaut, stellt man fest. dass die
meisten Gründer zwischen 25 und 35 wa-

r kennt die regionale Gründer-
szcne in Thcoric und Praxis: Als
Professor für Entrcpreneurship
der Uni Oldenburg erforscht Ale-
xander Nicolai dic wissenschaft•

lichcn Grundlagen für den Erfolg von Start-
ups. Als Vorstand der Business Angels We-
ser•Ems-Brcmcn verfolgt er die Entwick-
lung zahlreiche Gründer aus der Nåhe.

Herr Nicolai, woran erkennt man, dass Je-
mand das Zeug zum Gründer hat?
Alexander Nicolai: Jedenfalls nicht unbe-
dingt an scincr Neigun , ins Risiko zu ge-
hen, wie man meinen önnte. Dic gehört
natürlich auch ein Stück weit dazu. wichti-
ger ist allerdings etwas anderes: Herzblut.
Neudeutsch könnte man von Commitment
oder Drive sprechen. Erfolgreichc Gründer
stehen zu 100 Prozent hinter ihrer Ge-
schäftsidcc, sic brennen dafür.

Wer für einc Sache brennt, kann dabei
auch verbrennen.
Nicolai: Wer sich etwa in der Gastronomic
verwirklichen will oder in eine Technologie
verliebt ist, kann bei aller Leidenschaft
schnell den Markt aus den Blick verlieren.

ren, als sic dic Geschåftsidcc entwickelt ha-
bcn. Es gibt aber auch andere Beispiele.

Wie beurteilen Sle die Start-up-Szene Im
Nordwesten?
Nicolai: Es hat sich in den vergangenen
Jahren eine Menge zum Positiven entwi-
ckelt. auch an der Unl Oldenburg. Ein Maß-
stab dafür ist die Zahl der Exist•GrOndcrsti•
pendicn, mit denen das Bundeswirt-
schaftsminlsterium technologicorientiertc
und wissensbasierte Ideen von Studenten
und Absolventen fördert. Davon sind zu-
letzt annåhernd so viele nach Oldenburg
gegangen wie ins gesamte übrige Nieder-
sachsen zusammen.

Nicht Jeder ergattert ein Stipendium. Wel-
che Möglichkeiten gibt es Im Nordwesten
noch, um an Startknpltal zu kommen?
Nicolai: Große Chancen bieten Kooperatio-
nen mit etablierten Firmen. In den letzten
zwei. drei Jahren habcn sich dabei vor al.
lern Untemehmcn wie EWE, Cewe oder BO-
fa hervorgetan. Aber auch die Wirtschafts-
prüfungsgcsellschaft BDO Arbicon. deren
Chef Frank Reiners sich sehr um die regio-
nale Start-up-Szenc bemüht. sollte man In
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4.Es ehr um das Herzblut,
Prob erne der Kunden zu 10-
sen. Das darf man nicht rnlt
Verbissenheit verwechseln.
Erfolgreiche Gründer zeich-
nen sich nach meiner Beob-
achtung dadurch aus, dass sie
ihr Ziel immer im Auge behal-
ten, aber nicht mit dem Kopf
durch die Wand ehen. Im
Gegenteil: Geradc n der frü-
hen Phase erkennen viele
Start-ups, dass sie umsteuem
und andere Wege einschla-
gen müssen. als sie anfangs
geplant hatten. Das Ziel ihrer
Reise bleibt aber dasselbe.

Würden Sie sagen, dass
Herzblut wichdger für den
Erfolg ist als das Geschäfts-
model]?
Nicolai: Auf jeden Fall. Gute
Gründer machen auch aus
einer schlechten Idee noch
etwas. Schlechte Gründer set-
zen selbst gute Idee in den
Sand.

Gute Gründer
machen auch aus
einor schlechten
Idee noch etwas.
Schlechte Gründer
setzen selbst gute
Ideen in don Sand

Alexander Nicolai

dem Zusammenhang nen•
nen. Die Etablierten rofitie•
ren dabei von den u n vene
tioncllen Ideen der Gründer.
Und die wiederum bekom-
men Kapital. Zugang zum
Markt und Icmcn professio-
nelle Strukturen kennen.

Wie sieht es mit Rlslkokapl-
talfonds aus?
Nicolai: Die Großen findet
man in unserer Region leider
kaum. Eine Ausnahme ist die
Nordwest-Zeitung mit ihrem
Beteiligungsann.

Also sollten Gründer lieber
in die Start-up•Hauptstadt
Berlin Aehen?
Nicolai: Das würde ich nicht
sagen. Natürlich gibt es dort
eine lebendige Gründerland-
schaft. Aber auch die Konkur-
renz ist bedeutend größer.
Wie man am Accclcrator des
Technologie- und Gründer-
zentrums sieht, gibt esja auch
Beispiele für Start.ups, die ge-
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Welche Eigenschaften müssen Start-up-
Unternehmer noch mitbringen?
Nicolai: Um Missverständnissen vorzubeu-
en: Es gibt nicht nur einen einzigen Er-
olgstypus. Gute Start-ups funktionieren ja

in der Regel im Team. Es kommt darauf an,
dass dabei der Mix stimmt. Alle wichtigen
Eigenschaften sollten vertreten sein.

Und die wären?
Nicolai: Fast jedes Team, das den Durch-
bruch schafft, hat einen kommunikativen
Typen an Bord, jemanden, der etwas extro-
vertierter als die anderen ist. Das ist derje-
nige, der die Geschåftsidee nach außen
råsentieren und verkaufen kann. Dane-
en braucht es aber auch jemanden mit

Blick für die Details, die im Überschwang
ansonsten aus dem Blick geraten könnteru

Einer gibt Gas, der andere sorgt dafür,
dass genügend Sprit im Tank Ist, und tritt
zur Not auch mal auf die Bremse?
Nicolai: So könnte man es sagen. Wichtig
ist dabei auch eine gewisse Schnelligkeit.
Gründern wird oft geraten, sich auszupro-
bieren und mit verschiedenen Ideen zu ex-
perimentieren. Das ist nicht falsch, hat
aber seine Grenzen. Irgendwann muss
schließlich Geld in die Kasse fließen.

Spielt das Alter der Gründer eine Rolle?
Nicolai: Wenn man sich die wirklich wachs-
tumsstarken, innovativen Start•ups der

zielt von außerhalb nach Oldenburg korn-
mcn, weil die Bedingungen hier gut sind.

Welches sind die Erfolgsbelsplele aus dem
Oldenburger land, die underen Gründern
Mut machen könntenr
Nicolai: Da gibt es eine Reihe, etwa Elke
Haase, die mit ihrer Firma Piccoplant, einer
Aust%irå 
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zudem Namen wic Brille24 oder der On-
linc-Schmuckhåndler Paul Hewitt ein.

Könnte auch Wllgro Irgendwann In diese
Reihe gehören?
Nicolai: Das kann ich aus der Ferne natür-
lich nicht seriös beurteilen. In der regiona-
len Gründerszene ist Wilgro aber definitiv
ein Thema. Angela Wilde hat bei ihren bis-
herigen Pitches eine gute Figur gemacht.

Wie beurteilen Sie das Geschäftsmodellt
Nicolai: Das Produkt 10st ein konkretes Pro-
blem, indem es motorischen Fehlentwick-
lungen von Kindern entgegenwirkt. Damit
erfüllt es zumindest schon mal die Grund-
voraussetzung für den Erfolg. Der Preis von
680 Euro Ilir den Spieltisch mag hoch er-
scheinen, aber Eltern sind nicht unbedingt
die preissensitivste Zielgruppe. Außerdem
ist es immer gut, wenn Gründer nicht mit
einem zu niedrigen Preis starten. schließ-
lich haben sie laufende Kosten. Ich denke,
dass Wilgro eine sehr gute Chance hat.
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